4, 38.45 
Dienſtag, den 15. Februar. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 


(läglich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inserate, pro Spallzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


on 292 Stimmen der Abg. Reichenſperger (Köln), 
außerdem erhielten Stimmen die Abg. Blömer 73, 
v. Arnim⸗Heinrichsdorf 47, Mathis 14; zum zweiten 
Vicepräſidenten mit 233 von 291 Stimmen der 


Bar. n undfeham 
Oerüchte in, 12. Febr. Hier erneuern ſich die 
inifte don dem bevorſtehenden Rücktritte des 
on auc des Innern Dr. Flottwell. So wenig 
wirklich wünſchen mag, daß ſich daſſelbe ver⸗ 


a (eben werde, fo balte ich es doch für mehr als] d. Arnim⸗Heinrichsdorf 47 Stimmen erhielt. Alle 


drei Herren nahmen die auf ſie gefallene Wahl mit 
kurzen Worten an. 

— Der folgende Antrag iſt im Abgeordneten» 
hauſe eingebracht: „Das Haus der Abgeordneten 
wolle beſchließen: die königliche Staatsregierung zu 
erſuchen, die geeigneten Schritte zu tbun, um den 
Weiterbau der Stargard-Kösliner Eiſen⸗ 
bahn bis Danzig in baldigſte Ausführung zu 
bringen.“ — Die Motive lauten: „Die Provinz 
Hinter⸗Pommern, nach Flächen Inhalt der bei weitem 
größere Theil der ganzen Provinz Pommern, iſt bis 
jegt von den Vortheilen der Eiſenbahnen als aus · 
geſchloſſen zu betrachten geweſen, iddem die Star ⸗ 
gard⸗Poſener Bahn dieſelbe nur auf wenige Meilen 
durchſchneidet. Im Anerkenntniß dieſes Mißſtandes 
iſt die Bahn von Stargard nach Köslin in Angriff 
genommen, und dieſer Theil der Provinz genießt 
vom 1. Mal d. J., als wahrſcheinlichem Eroͤffnungs⸗ 
termin, die Vortheile dieſer Eiſenverbindung. Dahin⸗ 
gegen bleibt der größere Theil Hinterpommerns und 
zwar von Köslin bis zur weſtpreußiſchen Grenze 
(etwa 18 Meil.) von jeder Eiſenbahnverbindung 
ausgeſchloſſen, wodurch das ſo nachtheilig wirkende 
Verhältniß entſteht, daß die Rohprodukte zwiſchen 
Stettin und dort ſo bedeutend im Preiſe verſchieden 
find, daß dieſe Verſchiedenheit oft ein Viertel und 
mehr des ganzen Werthes beträgt. Iſt nun diefer 
Theil der Provinz Pommern rein produktiv, ſo 
dürfte hiernach die Verlängerung der Stargard- 
Kösliner Bahn wobl eine Berückſichtigung zu 
erwarten haben. Auch im Intereſſe des Staats dürfte 
der Weiterbau dieſer Bahn liegen, da die Bahn 
von Stargard nach Köslin die garantirten Zinſen 
nicht tragen wird, wohl aber dürfte die Verlänge⸗ 
rung derſelben bis Danzig die ganze Bahynſtrecke 
rentabel machen.“ — Unterzeichnet iſt der Antrag 
von den Abgg. Denzin, von Platen, v. Bonin 
(Stolp), v. Arnim (Neu- Stettin), Schröder, Frehſee, 
Hemptenmacher, v. Somnig, v. Weiher, Ebert, 
v. Below, Freiherr v. Kleiſt, Wendt, v. Graevenitz. 

— Nunmehr hat die ruſſiſche Regierung gegen 
die preußiſcher Seits ertheilte Zuſage der Reciprozi⸗ 
tät mebrere Begünftigungen in Betreff des Aufent- 
haltes preußiſcher Unterthanen in Rußland eintreten 
laſſen. Es haben danach die Unterthanen des einen 
der beiden Staaten in dem Gebiete des anderen die 
Befugniß, in den Städten und Häfen, Häufer, 
Magazine, Laden und Lokalitäten, deren fie bedüͤr 
fen zu miethen oder zu befigen, ohne hierbei ande⸗ 
ren allgemeinen oder lokalen Taxen und Auflagen 
oder ſonſtigen Verpflichtungen unterworfen zu ſein, 
als diejenigen ſind, denen die Einheimiſchen jetzt 


dritt Gerüchte, indem fie als Grund für den Rück, 
0 Jus Herrn Flottwell deſſen hohes Alter 
daß der dc) angiebt. Bemerkenswerth iſt außerdem, 
tanden oſten eines Oberpräſidenten der Provinz 
Die „9 ihm noch immer offen erhalten wird. 
dem Rh. .“, iſt dem Gerüchte, welches von 
ſchon 0 ktritte dieſes Herrn ſprach, früher zwar 
es mu uf das Beſtimmteſte entgegengetreten; aber 
Awieſen diefer Berichtigung gegenüber darauf bin- 
Schlut een, daß jener Rücktritt erſt gegen den 
Das N Kammerſeſſion in Ausſicht geſtellt iſt. 
welch . Mitglied des Abgeordnetenhauſes, 
ern A le „Bresl. 3.“ als den Nachfolger des 
net, Fee im Miniſterium des Innern bezeich- 
Ober. * anderer, als der Wirkliche Geheime 
wuniſteriellerungerath Matthis, Führer der jetzigen 
liberal — Fraktion. Ob deſſen Ernennung die 
nicht beg reiſen ſeyr befriedigen wird, will ich 
aupien. Aus dem heftigen Angriffe, wel ⸗ 
Hein fögert Vincke geſtern gegen ihn richtete, 
r — Dervorgugeben, daß er als Minifter 
aben dürfte. gegenüber einen ſchwer en Stand 
ee me; 
den, im n Hoheit der Prinz⸗Regent ha- 
Pnädigft geruht: D Majeftät des Königs, Aller ⸗ 
eier zu G die fitherigen Negierungs-Affef- 
erder, Arnoldt umbinnen, Burchardi zu Marien 
„zu Mai zu Danzig, Hertel zu Marienwer | 
2 gierungs-Räthen zu ernennen. 
deine Ihre Koͤnigl. Hoheit die Prinzeſſin Alexan⸗ 
" wird in der nächſten Zeit zurückerwartet. 
dem Baoüche Prinzeſſin hat mit ihrem Bruder 
in Au !inzen Albrecht die Sehenswürdigkeiten Roms 
wozu non genommen und die Umgegend befucht, 
aße “ ohne denſelben die Gelegenheit in gleichem 
‚fe Über icht gehabt haben würde. Die Briefe, die 
m en Exkurſionen hierher gefendet hat, ath- 
Si et Freude und den reichſten Genuß. 
liche — Gaſtfteundlichkeit, welche das prinz 
"ten 90 ee überall, auch von dem Papſte 
wie Neal Herrmann in Göttingen wird nicht, 
Tamas werbreitet war, an Stelle des in das 
bezuſen „in ſterium getretenen Prof. Richter her» 
dag e um an hieſiger Univerſität über 
Drope en Vorleſungen zu halten. Dieſe 
dechtele * war nur für Dr. Richter, der als Kirchen ⸗ 
fur. ge 10 eine Berühmtheit hat, an biefiger Hoch 
besch. — worden und wird vorläufig nicht wieder 
duc das si Profefforen Stahl und Hefter dociren hier 
u Verbot der a — — Allgemein hört man für 
Anden ſic Pferde⸗Ausfuhr unter den jetzigen 
Fr tee beim — ausſprechen. — — Die geſtrige 
. Pteßen tin Regenten und bei der Prinzeſſin 
Au eFordentfigh ſiel ſehr glänzend aus und war 
ü ich den pi e beſucht. Leider wurde ſie 
ung ſich d blichen Tod einer Frau, die zur Bedie · 
Si Berlin, 1 fand, geſtört. 
die ung des * Febr. In der heutigen (13.) 
N dab Dauer e der Abgeordneten wurden für 
Cera Graf Sch der Seſſion gewählt: zum Präſi 
6 egenkandidct n mit 249 von 293 Stimmen 
Ummen); dat v. Arnim⸗Heinrichsdorf erhielt 
dum erſten Wicepräfidenten mit 153 


Weiſe genießen dieſelben hinſichtlich des Handels 
und der Induſtrie aller Privilegien, Befreſungen 
und ſonſtigen Begünſtigungen, deren ſich jetzt oder 
zukünftig die Nationalen zu erfreuen haben. 
Gotha, 10. Febr. Die unter dem hieſigen 
Militair ausgebrochene Augenkrankheit hat ſich, dem 
„Dresd. J.“ zufolge, als eine ſolche herausgeſtellt, 
welche zwar längere Zeit andauern, zu ernſteren Be- 
ſorgniſſen jedoch keine gegründete Veranlaſſung bie 
ten dürfte. So hät ſich wenigſtens der aus Ber⸗ 
lin bierher berufene Hofrath Dr. v. Gräfe ausge⸗ 
ſprochen, mit dem Hinzufügen, daß auch an eine 


n 


Abg. Mathis (Barnim), neben welchem der Abg. 


oder zukünftig unterliegen möchten. In gleicher 


1859. 
29 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition, 
Portechaisengasse No. 5., 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Auartal 1 Chlr. 
Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


U 


Weiterverbreitung der Krankheit unter die Civilbe⸗ 
völkerung nicht zu denken ſei. f 

— Der Herzog hat die Genehmigung zum Tragen 
der Helena⸗Medaille den betreffenden naſſauiſchen 
Veteranen nicht geſtattet. 

Dresden, 10. Febr. Das „Frankf. Journal“ 
hat ſich von hier aus einen „Beſchluß des neuen 
Juſtizminiſters von Behr“ ſchreiben laſſen, „daß 
zur Advokatur zunaͤchſt Diejenigen zugelaſſen werden 
ſollen, welche wegen ihrer Betheiligung an den 
Mai ⸗Ereigniſſen von 1849 bis jetzt davon ausge · 
ſchloſſen blieben.“ Ein ſolcher „Beſchluß“ iſt nicht 
gefaßt worden. Ueberhaupt haben ſich bei uns die 
Mai⸗Verurtheilten bisher zu Theil gewordenen Begna⸗ 
digungen, mit drei Ausnahmen, nie weiter erſtreckt, 
als bis zur Entlaſſung aus der Gefängnißzelle: 
die „Begnadigten“ haben in Bezug auf ihre Exiſtenz 
mit allen den Hinderniſſen zu kämpfen, die ſich 
anderen aus Strafanſtalten entlaſſenen „Verbrechern“ 
bei dem Verſuche, eine neue Exiſtenz zu gründen, 
in den Weg ſtellen. Auch unter ſpezielle polizei» 
liche Aufſicht find fie gleich anderen entlaſſenen 
„Verbrechern“ geſtellt worden; wie auch nicht nur 
den Maiverurtheilten, ſondern ſogar den „in Mangel 
mehreren Verdachts“ Freigeſprochenen die bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte, — letzteren erſt mehrere Jahre 
nach den Mai-Ereigniſſen und nachdem ſie dieſe 
Rechte unter dem ausdrücklichen Schutze des Minifie- 
riums des Innern ausgeübt hatten, durch Verord⸗ 
nung deſſelben Miniſteriums des Innern entzogen 
worden ſind. Seit der am 27. Januar erfolgten 
Entlaſſung des Lieutenant v. Glümer befinden ſich 
im Waldheimer Zuchthauſe noch 22 Mai - Verur⸗ 
theilte, darunter Otto Heubner aus Freiberg, Kirbach 
aus Leisnig, Martin aus Dresden, Oelkers aus 
Leipzig und Röckel aus Dresden auf Lebenszeit 
eingeliefert. 

Minden, 7. Febr. Die Sammlungen für ein 
zum Andenken an die Schlacht bei Minden zu 
errichtendes Denkmal, fo wie für die bei der Jubel⸗ 
feier zu veranſtaltenden Feſtlichkeiten nehmen einen 
günſtigen Fortgang. Das Denkmal wird wahr⸗ 
ſcheinlich aus Stein — 40 Fuß hoch — in byzan⸗ 
tinifchem Style gebaut und auf dem Marktplatze 
zu Minden aufgeſtellt werden. Das Comitee, an 
deſſen Spitze Herr von Bardeleben ſteht, wirkt mit 
großem Eifer für die Jubelfeier des für das ganze 
weſiliche Deutſchland damals fo fehr bedeutungs⸗ 
vollen Sieges. a 

Wiesbaden, 8. Febr. Der Präfident der 
zweiten Kammer, Dr. Braun, dankt der Regierung 
für ihre ausdrückliche Erklärung, daß fie, wie auch 
nicht anders zu erwarten geweſen, treu und feſt bei 
Erfüllung ihrer deutſchen Bundespflichten ſtehen 
werde; ganz Deutſchland müſſe vereinigt daſtehen, 
damit kein Bundesgebiet und kein deutſcher Bundes- 
genoſſe durch fremden Uebermuth ungeſtraft bedroht 
werde; deutſches Recht und deutſche Ehre würden 
nicht nur am Rhein und an der Weichſel, ſondern 
auch in den Ebenen des Po vertheidigt; et bitte 
die Verſammlung, den Antrag einſtimmig anzu- 
nehmen, damit unſer Land, wenn auch klein, das 
freudige Bewußtſein habe, für Deutſchlands Recht 
getban zu haben, was in ſeinen Kräften ſtehe. Die 
Ständeverſammlung erhob darauf einſtimmig, den 
Prinzen Nikolaus, Präfident der erſten Kammer, 
an der Spitze, den Antrag des Abgeordneten Rau 
zum Beſchluß. k 

Bonn. Die Leipziger „Illuſtr. Zeitung“ be ⸗ 
richtet: Auch Deutſchland hat ſeinen Morphy, d. i. 
einen jungen, jährigen Mann, der acht Parthien 


anſichtslos (blindlings) zu gleicher Zeit ſpielt, ohne 
eine einzige zu verlieren. Wahre acht Mitglieder 
der des Schachklubbs zu Bonn mit forſchenden 
Augen 
Suhle, Stud. phil. in Bonn, nichts als die Wölk⸗ 


chen ſeiner Cigarre, welche er nicht ausgehen ließ, 


ne Zwei feiner Gegner waren fo glücklich, 
partie 


mise zu machen; wer von den Uebrigen 

nicht bei Zeiten ſo klug war, die Parthie aufzuge · 

ben, dem ward ein Matt in ſo und ſo viel Zügen 
angeſagt. 

München, 10. Febr. 


Sufanterie-Regimentern gezogene Gewebre der von 


dem Major Philipp Freiherrn v. Podepils, Direk⸗ 


tor der Gewehrfabrik zu Amberg, angegebenen neuen 


Conſtruction nach jenen drei Modellen eingeführt 


werden, welche auf Grund umfaſſender Verſuche 
von der hierfür berufenen Kommiſſion als vollkom⸗ 
men entſprechend erkannt worden ſind. 

— 12. Febr. In der heute ſtattgehabten Sitzung 
der Kammer der Abgeordneten erwiderte der Minifter- 
Präſident auf die desfallſige unterm 5. d. ei 
brachte Interpellation des Freiherrn v. Lerchenfeld, 
es ſei wegen der Pferde -Ausfuhr ſeitens des Zoll 
vereins noch kein Beſchluß gefaßt worden, die Aus ⸗ 


fuhr von Pferden aus Norddeutſchland ſei unbedeu⸗ 
tend, die aus Süddeutſchland nicht außergewöhnlich. 


Die friedlichen Erklärungen der Großmächte hätten 


übrigens die Kriegsgefahr, die ganz Deutſchland 


einig finden würde, für jetzt in den Hintergrund 
gedrängt. Freiherr v. Lerchenfeld entgegnete, daß 
die Pferde⸗Aufkäufe in Süd⸗Bayern bedeutend ſeien. 

Lindau, 5. Febr. 


ein. 
Angſt, daß eine die Ausfuhr verbietende telegraphiſche 


Depeſche ihm auf dem Fuße nachfolgen werde, und 


beeilte die Einſchiffung ſeiner Waare. Aber zum 
ſchmerzlichſten Bedauern von ganz Lindau blieb die 
telegraphiſche Depeſche aus, und Deutſchland fährt 
fort, Frankreich beritten zu machen. 

Bern, 6. Febr. Hier beſchäftigte ſich die Kon 
ferenz der betheiligten Kantone mit dem Looſe der 
2000 Schweizer in Braſilien, deren Halbpacht einer 
ganzen Sklaverei gleichkommt. Alle diplomatiſche 
Verwendung hat nichts darin geändert. 


den loskaufen; Graubündten ſchlug vor, die ganze 
Sache zu thatkräftigem Eingreifen dem Bundes rath 
zu überlaſſen. Die Konferenz beſchloß, dem Bundes 
rath in einer Denkſchrift die gepflogene Berathung 
mitzutheilen und ihn zu angemeſſenem Vorgehen 
aufzufordern. 

— An dem letzten eidgenöſſiſchen Sängerfeſt in 


Zürich wurde von Hrn. Regierungspräſidenten Dubs 


der Gedanke einer Centraliſation der ſchweizeriſchen 
Volksfeſte ausgeſprochen und dabei auf die olympi— 
ſchen Feſte im alten Griechenland hingewieſen. Der 
Vorſchlog fand Anhänger und Gegner. In dieſem 
Jahre fol ein erſter Verſuch gemacht werden, indem 
mit dem nächſten eidgenöſſiſchen Schützenfeſt in 
Zürich das eidgenöſſiſche Turnfeſt und eine große 
landwirthſchaftliche Ausſtellung verbunden werden 


ſoll. Nach einem Vorſchlag des Ceatralkomités in 


Zürich ſoll auch mit den eidgenöſſiſchen Sängerfeſten 
eine 
vorgenommen werden. 

Bern, 10. Febr. Die Ernennung des Herrn 
v. Kampg zum preußiſchen Geſandten bei der Eid ⸗ 
genoſſenſchaft iſt von der ganzen ſchweizetiſchen 
Preſſe mit Freude begrüßt wotden, da es ſchon 
längft der innigſte Wunſch der Schweiz war, die 
ſeit dem Neuenburger Handel unterbrochenen freund- 
ſchaftlichen Beziehungen zu Preußen wieder ange 
knüpft zu ſeben. — Die neuen Behörden des Kan⸗ 
tons Neuenbürg: find konſtitulrt. 
Aus Teſſin wird von der täglich wachſen⸗ 
den Aufregung berichtet, da beide Parteien kein 
Mittel unverſucht laſſen, um ſich bei der bevorſte⸗ 
henden Integral⸗Erneuetung des Großen Rathes 
den Sieg zu verſchaffen. Es find bereits Gewalt⸗ 
thätigkeiten vorgekommen. In Lugano nämlich 
wurde der radikale Advokat Battaglini in der Nacht 


durch Steinwürfe gefährlich am Kopfe verwundet. 


Drei der Thäter find verhaftet; einer iſt flüchtig. 


Als die Nachricht dieſes Attentates ſich verbreitete. 


beſchloſſen die Schützen und Handwerker » Vereine 
in Locarno, mit den Waffen Rache zu nehmen; es 
gelang jedoch, die höchſt Aufgeregten zu beruhigen. 

Turin, 3. Febr. Aus „guter Quelle“ kommt 
der „Schleſ. Z.“ die Nachricht zu, daß die kleineren 


auf ihre Bretter blickten, ſah Herr Berthold 


Durch königliche Ent · 
ſchließung vom 8. d. iſt genehmigt, daß bei den 


einge⸗ 


Dieſen Morgen traf hier 
ein nach Frankreich beſtimmter Pferde Transport 
Der denſelben begleitende Jude war voll 


Die einen 
wollten nun den Schutz einer Seemacht anrufen 
und die fernere Auswanderung nach Braſillen ver⸗ 
bieten, andere durch Agenten Hülfe bringen und 
ins beſondere mittelſt einer Nationalſteuer die Leidens 


eorganiſation in dem angedeuteten Sinne 


Staaten Mittel-Italiens, Modena, Parma, Toskana, 


eine Liga, gegen jeden Angriff von Piemont oder 


ich aus gerichtet, abgeſchloſſen haben. 
Ancona, 1. Febr. Vor wenigen Tagen erhielt 


ein angeſehener hieſiger Kaufmann beim Nachhauſe 


gehen vom Theater einen Stiletſtich durch den Hals, 
der ſich glücklicherweiſe als nicht gefahrdrohend ergab. 
Der Thaͤter entſprang. Geſtern Nachts erhielt ein 


Schuhmacher auf offener Straße vier lebens gefährliche 


Meſſerſtiche. Als dieſes letztern Verbrechens dringend 


verdächtig iſt ein, kaum den Kinderſchuhen entwach . 
ſener 17jähriger Burſche, auch Schuhmacher, zur 
Die geſtern Abend von Bologna 
eingetroffene Diligence, welche wie gewöhnlich nur 
bis Rimini eine Gendarmerie⸗Eskorte bei ſich hatte, 
iſt zwiſchen Rimini und Cattolica von einem Trupp 


Haft gebracht. 


bewaffneter Banditen angehalten, und ibr ein 
Betrag von etwa 5000 Scudi abgenommen worden. 
Daß die Räuber es nur auf die ihnen wahrſchein⸗ 
lich genau bekannte Baarſendung abgeſehen hatten, 
gebt daraus hervor, daß das Paſſagiergut ganz 
unberührt blieb. Ja, die Wegelagerer gingen in 
ihrer Artigkeit ſo weit, daß ſie einem Paſſagier, 
der ihnen im erſten Schrecken feine Uhr anbot, 
deren Annahme ablehnten. 

Neapel. 


unter ſehr günſtigen Bedingungen angegangen. 
— Der letzte Dampfer aus 
brachte die Nachricht, daß die „Diligence“ zwiſchen 


Saſſari und Ozieri von Räubern angefallen und 


ſämmtlicher Wertheffekten beraubt wurde. Einen 


Tag ſpäter ward auch an der Poſtkaſſe von Saſſari 
ein Einbruch verübt und ein ziemlich bedeutender 
ſoll auf der 


Geldbetrag entwendet. Ueberhaupt 
ganzen Inſel Sardinien ſeit dem Abzug der Truppen 


nach Piemont die Unſicherheit ſehr zugenommen haben. 


Belgrad, 8. Febr. Das Ereigniß des heuti⸗ 
gen Tages iſt der von der Skuptſchina einſtimmig 
gefaßte und von dem fürſtlichen Stellvertreter ange · 
nommene Beſchluß, den Ex⸗Senats-Präſidenten 
Wucſiec arretiren und gegen ihn Anklage erheben 
zu laſſen. Alſobald wurde das Haus des Wucſics 


mit Gendarmen und Panduren umzingelt; eine Auf» 
ſich zum fürſtlichen Stellvertreter zu, ber 
indem er ſich zugleich in ſeinem, 
ſtarken Thüren wohlgeſchützten Hauſe 
befeſtigte. Bis ſpät Abends war das Haus Wucſics 


forderung, 
geben, lehnte er ab, 
mit eiſernen 


noch umzingelt, und man hoffte, daß er während 


der Nacht ſich den Händen der offentlichen Gewalt 


freiwillig übergeben werde. Die Stadt war in Auf⸗ 
regung, die Erbitterung der Volksmaſſe auf einen 
hohen Grad geſtiegen. Man bemerkte Kabuli Efendi, 
Osman Paſcha und die fremden Konfuln bei dem 
fürſtlichen Stellvertreter, da Wucſies den erſteren um 
ſeinen Schutz angerufen hatte. 

Jaſſy, 3. Febr. Geſtern fand die erſte Sitzung 
der National⸗Verſammlung nach Erwählung des 
neuen Fürſten ſtatt. — Ein geringfügiges Ereigniß 
führte in Jaſſy zur Entdeckung eines ſchauderhaften 
Komplottes, das wenige Stunden ſpäter hätte zum 
Ausbruch gelangen ſollen. Ein Muſiklehrer, Na 
mens Schwarzenberg, wurde beſtohlen. Er zeigte 
den Diebſtahl der Polizei an und lenkte den Ver⸗ 
dacht auf einen gewiſſen N. N. Die Polizei ſchritt 
zu einer Haus durchſuchung und fand bei dieſer Ge» 
legenheit einen ausführlichen Verſchwörungs-Plan 
ſammt Namens⸗Verzeichniß der theilnehmenden Mit⸗ 
glieder, meiſt Fremde und Renegaten, 400 an der 
Zahl, demzufolge Jaſſy am darauf folgenden Tage 
an 60 verſchiedenen Stellen angezündet und im 
Wirrwar Fürſt Couſa und Senat gemordet werden 
ſollten. Die Polizei ſchritt ſofort zur Verhaftung 
der Verſchwörer, womit die Gefahr, aber nicht die 
Aufregung beſeitigt wurde. 

— Dem „Peſther Lloyd“ wird aus Wien geſchrie 
ben, daß Alexander Couſa Willens ſei, die auf ihn 
gefallene Wahl zum Fürſten der Wallachei nicht 
anzunehmen. Dadurch würden allerdings die miß⸗ 
lichen Konſequenzen einer Doppelwahl am beſten 
vermieden werden, was um fo wünſchenswerther iſt, 
als auch die Dinge in Serbien einen Verlauf nehmen, 
der die Suzerainetät der Pforte in Gefahr bringt. 

Konſtantinopel, 2. Febr. Ethem Paſcha, 
der frühere Miniſter und bevollmächtigte außerordent 
liche Kommiſſär der Pforte in Serbien, iſt durch 
eine Entſcheidung des Miniſters als außerordentlicher 
Kommiſſär in die Donaufürſtenthümer geſchickt wor⸗ 
den. Zwanzig Bataillone werden mit der nöthigen 
Artillerie an der Donau aufgeſtellt werden, und 
Ethem Paſcha wird die nöthigen Vollmachten befigen, 
um dieſe Truppen nöthigenfalls ick die Donaufürſten⸗ 
thümer einrücken zu laſſen. — Die Türkei bewaff- 
net ihre Reſetve, aber der Geldmangel iſt ſo groß, 


Die Soldaten der Schweizer ⸗Regi ⸗ 
menter, deren Dienſtzeit in dieſem Jahre zu Ende 
geht, wurden ſchon jetzt um ein neues Engagement 


Cagliari 
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daß die Armee in Aſien feit 18 Monaten 
Sold erhalten hat. Selbſt die Angeſtellten in 14 
ſtantinopel haben ſeit drei Monaten ibr Gehalt , 
empfangen. Man bietet den Gläubigern der Gn N 
liſte 10 pCt., aber die Lieferanten proteſtiren dogg, 
Indeſſen find bei Gelegenheit der Wiedervermählug 

der Tochter des Sultans, der Wittwe von Gh 


Paſcha, ſehr großartige Feſte beabſichtigt. In 5 
ati 


* 


Divan iſt ein offener Kampf aus gebrochen. 
chriſtliche Deputation, die aus Nich in Bulg 
kommen ift, iſt nach Bruſſa ins Exil geſchi 
und die Mitglieder derſelben find ins Gefä 
geworfen worden. * 

Alexandrien, 2. Febr. Der Neffe des — 
ſers Theodor von Abyſſinien begiebt ſich nach Fran, 
reich, um den Kaiſer Napoleon zu begrüßen. 7, 
Geſchenke, welche er dem Kaiſer der Franzoſen un 
bringt, beſtehen aus einem Mantel aus Löwenha 
einer diamantengeſchmückten Siechel, einem Bone 
und ebenfalls mit Diamanten gezierten Damas cen“ 
fäbel, zwel goldenen, mit Btillanten genieteten Au. 
rüſtungen und einem Teppiche aus Ziegenfell 1 
Goldbordüren. 

Paris, 10. Febr. Obgleich noch ohne unte 
laß das Gerücht verbreitet if, daß ein diplom 
ſches Abkommen der jetzigen Kriſis ein Ende mach. 
fol, fo war unſere heutige Börſe doch wieder 4 
großer Beſorgniß. Eine gewiſſe Senſation ertel, 
dort die wegen ihrer ruſſiſchen Sympatbieen bekan 
Correſpondenz der Independance Belge über 
kaiferliche Türonrede. Dieſer Correſpondent 80 
Independance ſieht nicht allein ſehr ſchwarz, onde, 
er fignalifiet auch das Herannaden eines ne, 
Sturmes, der ibm zufolge in den Donau -Für. 
thümern ausbrechen ſoll. Die Bemerkungen de 
ben verdienen um fo mehr Beachtung, als er 1 
wöbnlich nicht in den Tag hineinſchwatzt. 

— Die eben erſt erfchienene Broſchüre € 
de Girardin's: „La guerre“, wird durch die Kube 
heit, mit der ſie ſich gegen de la Guerronniert % 
die Kriegspartei erklärt, nicht verfehlen, großes 10 
ſehen zu machen. Girardin beſpricht den Chart 4 
welchen der Krieg haben könnte, als Angriff, & 
Vertheidigung, als bewaffnete Dazwiſchenkunft. 
giebt zu verſtehen, daß ein Krieg, wie der, an vast 
Möglichkeit man glaubt, ein Angriffskrieg, und ) 
Frankreich ohne Ergebniß fein würde. Ein 9 
griffskrieg ohne Eroberungen ſei aber ein Undien 

— Heute fand in der Synagoge die Traun 
des jungen Barons von Rothſchild mit Früulg 
Anspach ſtatt. Unter den Anweſenden bemef 0 
man die Staatsminiſter Fould und Delangle ‚ms 
ibren Frauen, Meyerbeer, Haldvy und die me 
hieſigen Vertreter der Europäiſchen Höfe. 05 

— Ein Pariſer Blatt meldet aus Madrid 5 
5, Februar: Daß vorgeſtern, als II. MM. 1 
Atocha zurückkehrten, auf den Wagen der Kön 
geſchoſſen wurde, it unwahr. Ein Gaſſenſ 
brannte einen Kanonenſchlag ab, lediglich um 
takel zu machen. gi 

— 11. Febr. Man ſchreibt aus Toulon: 10 
von den Zeitungen gemeldete Umformung des Do 
linienſchiffes „Jemappes“ in eine ſchwimm 1 
Feſtung iſt der Anfang einer neuen und wicht 
Anwendung der ſchwimmenden Batterien. 
die Rede davon, mehrere ſolcher Dampf-Feſtul ft 
herzuſtellen, zur Vertheidigung der Kriegshöle 
welche ſie gegen jeden Angriff ſichern würden. I 
unermeßlichen Bauwerke ſollen wie die ſchwimme int 
Batterien mit geſchmiedeten Eiſenplatten b 
werden! ſtatt aber ſenkrechte ebene Wände zu er, 
welche den von Armſtrong's Kanonen geſchleud m) 
Spitzkugeln geflatten würden, einzudringen „if 
unter furchtbaren Verheerungen in den Schiffe 
den zu platzen, ſollen die neuen ſchwimme⸗ 
Feſtungen gekrümmte und mit parallelen Caneliti 10 
verfehene Wände haben, von denen die 10 
ohne Schaden zu thun, abſpringen und viel 
unter 20,000 Schüſſen nur einmal eindringen gg 
den. Dieſe ſchwimmende Citadelle, mit den ar 
und ſicherſt treffenden Geſchützen ausgerüſtet , el 
auf der Rhede manövriren, und 2 oder 3 von aul 
genügten, um den Hafen und die Arfenalt an 
der Schußweite eines ganzen feindlichen Geſch ge 
zu halten. Sie würden ſogar Feſtungs werke % 
che gewiſſe Fahrſtraßen beherrſchen, ganz ohne, 
machen: ſo z. B. genügten zwei dieſer Schi ban 
der Küſte von Ceuta liegend, um die Geſchüt 
Gibraltar gänzlich zu lahmen, und fie würden! 
die Säulen des Herkules beherrſchen. ( . 9, 

London, 8. Febr. General - Lienten? m 
Will. Codrington ift an Stelle Sir J. Jau, 
zum Gouverneur vom Gibraltar ernannt n eh 
demnach ſein Mandat für Greenwich ME zu 
Der General war bekanntlich letzter Ko 


der 
ange Ben Streitkräfte. in der Krim, nachher 


f 8 militairiſcher Beglei Sr. Königl 

0 a gleiter St, igl. 
ae d muzen von Wales. Seine —— 
tar et le beſondere Wichtigkeit, welche Gibral- 
erden beraufziehenden Eteigniſſen beigelegt wird. 
tdeilt mit nt Der heutige „Morning Herald“ 
Kongreſſes zu aß der Zuſammentritt des Pariſer 


rage beſchle a e der Donaufürſtenthümer⸗ 


jan j 
Jah N ie die 


n worden fei. — In der City glaubt 
e einer großen indiſchen An- 
1 Dſindien. Kraft einer aus Allahabad am 

a datirten Proclamation iſt das Pendſchab 
Ju rden Präſidentſchaft erboben worden. 
für Beedge erachtet man den Feldzug in Audh 


KORB, Berichten aus Coch in china litten die 
durch . noch immer ſehr an Krankheiten, welche 
ts hieß egen und Bodenfeuchtigkeit erzeugt wurden; 
im Be hi daß man nach Segoin vorzurücken 
wecken * ſteht. Was die Expedition Anderes be⸗ 
dus dar ann, als etwa eine dem franzoͤſiſchen Kle. 
i an rat Huldigung, iſt ſchwer zu ſagen. 
ſunden anzöſiſche Niederlaſſung in einem fo unge 
aten lima und mitten unter einem feindſelig 
eine blos Bo: würde niemals gedeihen können; 
ſehr ſch militairiſche Occupation des Landes würde 
Au fahrh one fein, und weder auf Ausfuhr noch 
M 5 andel von einiger Bedeutung iſt zu rechnen. 
tod, Nachricht erhalten, daß der Biſchof Re 
von Tor dem man wußte, daß er in der Nähe 
Fon verſteckt ſei, den Hungertod gefunden 
derzwez Die Lage der Chriſten in Tonkin wird als 
ift geſchildert. 


zu eine 


Tacales und Provinziclles. 

unt ber Si. Der Herbſt dieſes Jahres bringt 
Schiller urlich eine große litteratiſche Erinnerung: 
dahin we 100 jährige Geburrsfeier. Bis 
tungen es nun freilich noch Zeit mit Vorberei · 
dringe 5 dagegen fragen wir ſchon jetzt und zwar 
bei der an, ob unſer anſehnlicher Ort nicht auch 
großarti projectirten „Schiller Stiftung“ in 
wi Jerer Weiſe ſeine Theilnahme manifeſtir en 
i 8 bei uns giebt es kaum ein anftändiges 
doch 2 nicht Schiller's ſämmtliche Werke 
de namhafteſten, wie beſonders feine lyri⸗ 
e viele L le und Dramen, zu finden wären, und 
f eſer und Kenner deiſelben giebt es nicht! 
Stiftung ae: wir auf die genannte wohlthätige 
in, die feinen. Namen tragen, wenn auch 

ans kann. Am Geeignetften dürf · 
u jenen könnte der Muſit Aufführungen erſcheinen. 
Theil ſchon in en zahlreichen Literaten, die zum 
Publiku ; o anerkannt trefflicher Weiſe dem 
8 Mittheilun 
tudien u 
beiſpielewei 
Altertdum 


Literat igion, oder ſein Verhältniß zu den neueren 
Maren, der franzöſiſchen (Phäͤdra), engliſchen 
alieniſchen (Turandot) u. ſ. w., feine 
Seite fein Freiheits- Idee, und fo manche an- 
n a a geiſtigen Weſens dienen, abgeſehen 
2 425 eineren und hiſtoriſchen Auffaſſungen. 
n Huldigung eignete ſich wohl 
oder auch trefflich componirte Schiller'ſche Lied, 
Sefangege längere Gedichte, wie die „Macht des 
Auregun pt die „Glocke“ von Romberg ıc. Zur 
— Bi er Sache dürfte dies vorläufig genügend fein. 
detaumer Sen. do snomie unſerer Straßen iſt ſeit 
beweſen. Seine nichta weniger ale erfreuliche 
auf ung Wi chwer liegt der Himmel von Madrid 
r That ie das Geheimniß eines Mords.“ In 
Winter; Ri leichter, und doch wieder ſchwerer 
Rede ho * für das Holsconfumirende oder viel ; 
für d. laufende Publikum, ſchwer nicht blos 
für di 1 ee 
aͤhren i die Geſundheit im Allgemeinen. 
n König von Neapel (auf der Reiſe vor 
itungen ankung und feinem angeblichen Tode) den 
ſich bei 2 zufolge bei einem Haare erfror, fing 
Die in Peg der Winter zu verlieren an, und 
dunkle f iches Weiß gekleideten Straßen zogen eine 
deißer Sonmubige Trauerkleidung an. Sollte ein 
dulcang. ichen folgen, fo dürfte es dann der er⸗ 
wat u re Menſchheit hier, welche für ſich 
ittel dazu ® vermag, leicht an einem weſentlichen 
x marfche > Eis fevlen. Da der Winter bereits 
} tin she . ſcheint, fo bat in den letzten 
as Bedürf „Eifer im Anfahren dieſes Artikels 
“m niß der Conditoren, Brauer, Fleiſcher 


Baſſin am Dielenmarkt, dem Kai des Eifenbahn- 
hofes gegenüber, ſtattgefunden. Eine Menge Eis⸗ 
ſtücke von ſucceſſiv abnehmender Dicke, welche in 
den letzten Tagen in den betreffenden, längſt eisloſen 
Straßen gleich erratiſchen Fels⸗Blöcken der Urzeit 
lagen, gab den Beweis von jenem Eifer, und ihre 
meiſtentheils bemerkte ungehoffte Klarheit war mer 
nigſtens geeignet, über die Qualität der „Waare“, 
um nicht mit Bruder Jonathan „Eis⸗Ernte“ zu 
ſagen, genügende Beruhigung zu gewähren. 
Danzig. Im Monat Januar waren die Preiſe der vier 

Haupt⸗Getreide⸗Arten und Kartoffeln in den 13 Städten 
der Provinz Preußen nach einem monatlichen Durchſchnitte 
in Silbergroſchen und Scheffeln für 

Weizen Roggen Gerſte Hafer Kartoffeln 

7312 812 31 


4 4 11 1577 
und zwar in 

Königsberg 77,7% 1 4912 37% 23 
Memel 7511 3212 44% 35% 18% 
Tilſit 70 515 r 44% 362 16 u 
Inſterburg 71 5117 47 3371 154 
Braunsberg 68 46 405 307 E 151527 
Raſtenburg 6519 43 43% 33 1157 
Neidenburg 80 35 35 2212 12 
Danzig 70 48722 44 33 18 
Elbing 67 48% 46 32 177 
Konitz 10 30 1172 
Graudenz 75 52%, 40 20. 151% 
Kulm 80 50% 41% 30% 1211 
Thorn Ti, 50% 1 


— Der Trajekt über die Weichſel iſt nach beutiger 
Meldung bei Culm (Terespol) bei Graudenz 
(Warlubien) und bei Mewe⸗ Marienwerder 
(Czerwinsk) regelmäßig per Prahm. 

Marienburg, 13. Febr. Die Geiſtlich en 
unſerer evangeliſchen Diöceſe, 23 an der Zahl, haben 
vor einiger Zeit einen Aufruf an die Mütter der 
Diöceſe erlaſſen, in welchem dieſe erſucht werden, 
„dem entſittlichenden, heilloſen Ammen weſen die 


treue, ſtarke, unüberwindliche Mutterliebe entgegen- 


zuſetzen.“ Tief und mit Recht wird es in dem 
Aufruf bedauert, „daß es faſt ſchon zur Selten beit 
geworden, wenn eine Mutter, die den Lohn für eine 
Amme irgend erſchwingen kann, ſolchen heiligen 
Dienſt mütterlicher Liede ſelbſt übt“. — — In der 
gebeimen Sitzung der letzten Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
ſammlung wurde von der überwiegenden Majorktät 
die vom Provinzial⸗Schulrath Dr. Schrader behufs 
eventueller Umgeſtaltung unſerer Schule in ein 
Gymnaſium beſtimmte Mehrausgabe für Lehrer⸗ 
gehalt und kleinen Umbau im Schullokale, mit ſicht⸗ 
licher Freude bewilligt. Aus der Vorlage war er 
ſichtlich, daß für ſolche Schüler, die ſich nicht für 
die Univerſität aus bilden wollen, ſtatt Griechiſch, 
Engliſch, Phyſik und Chemie gelehrt, unſer künf⸗ 
tiges Gymnaſium alſo gleichzeitig eine Art Real- 
Gymnaſium werden wird. 

Königsberg. Die ſchon ſo häufig erwähnten 
Terrainverminderungen an unſerer ſamländiſchen 
Dfifeeküfte durch das allmählige Vorſchreiten der 
Oſtſee nach SO. haben fi in den letzten Jahren, 
außer in und bei Cranz, wohl am Auffallendſten 
bei dem Dorfe Kl. Kuhren gezeigt. Daſſelbe iſt 
ſeit kurzer Zeit dem Seeufer fo nahe gerückt, daß 
ſchon mehrere Gebäude, um dem Sturze in den 
Abgrund zuvorzukommen, haben abgebrochen werden 
müſſen. Ueberhaupt verliert unſete Küſte am Meis 
ſten an ſolchen Stellen an Terrain, an welchen die 
Oſtſee von hoben Ufern eingeſchloſſen, was im Sam— 
lande hauptſaͤchlich von Palmnicken bis Rauſchen 
der Fall iſt. Von dem etwa ums Jahr 1782 bei 
Gr. Hubnicken angelegten Bernſteinwerk, deſſen 
Schacht 88 Fuß von der Uferkante eingetrieben war, 
iſt ſchon ſeit einigen Jahren keine Spur mehr vor- 
banden, die ganze Anlage iſt Fort, alſo in 77 Jah⸗ 
ren etwa 100 Fuß Terrainvetluſt. Rechnet man 


die Strecke von Kraxtepellen dis Brüſterort — etwa 


1½ Meilen — in 100 Jahren jährlich 1 Fuß 
Verluſt, jo giebt dies die Maſſe von 3,600,000 
Quadratfuß oder gegen 139 Morgen. 

— 14. Febr. Am Sonnabend langte der Deputirte 
Tribunalsrath Profeſſor Dr. Simſon aus Berlin 
hier an, um den heutigen Tag, an welchem er 
feine ſilberne Hochzeit feiert, im Kreiſe feiner 
Familie und Freunde zubringen zu können. (K. H. 3.) 

— Man ſchteibt in Königsberger Blättern: 
Mit zu den nützlichſten und beſten Inſtituten in 
unſerer Stadt gehört die Kleider-Reinigungs⸗ und 
Moderniſir⸗Anſtalt des Hrn. Adebahr in der Poſtſtraße. 
Was hier geleiſtet wird, gehört beinahe in das Reich 
der Fabel. Alte, ſchlechte und beſchmutzte Kleidungs 
ſtücke wandern in die Anſtalt hinein, und ſaub er 
moderniſirt ſowie faſt neu kommen ſie in den 
Beſitz des Eigenthümers zurück, der gewöhnlich ſein 
früher beſeſſenes Kleidungsſtück gar nicht wieder ⸗ 
erkennt und mit Freuden den beſcheidenen Preis 


der chigen dem Stadtgraben (Staatsgraben, wie für die Renovation entrichtet. Durch Hrn. Ade bahr's 


anziger ſpricht) und aus dem Mottlau- | Anſtalt geſchieht dem Publikum ein großer Natzen, 
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welcher noch nicht genügend omerfannt wird, weil 
Viele ibre alten Kleider eher in den Winkel werfen, 
als fie wieder renoviren laſſen. (Eine ſolche prakliſche 
Anſtalt würde auch für Danzig zu wünſchen ſein.) 


Pomm. Stargard. Unſere ſchöne Marienkirche 
wird jetzt bei den Abendgottesdienſten mit Gas er⸗ 
leuchtet, was bei der Höbe des Hauptſchiffes von 
105 Fuß ziemlich koſtſpielig iſt. Man hat aber 
die Koſten nicht geſcheut, ſondern einen der Kirchen- 
vorſteher nach Berlin geſchickt, um ſich dort die 
Kirchengaserleuchtung anzuſezen und darnach die 
Beſtellungen zu machen. Das Anlagecapital von 
1000 rtl. wurde beſchafft, und fo iſt denn der Plan 
gelungen ausgeführt. Am ftärfften erhellt iſt der 
Altarraum. Im Ganzen ſind vierzig und einige 
Flammen mit doppelten Argandſchen Brennern, 
Cylindern und Glasglocken angebracht worden. 


Warſchau. Vor einigen Tagen fand bier 
die feierliche Eröffnung der General Verſammlung 
der „landwirthſchaftlichen Geſellſchaft“ ſtatt, zu wel⸗ 
cher ſich beinahe 1000 Mitglieder eingefun den hatten. 
Noch nie war die Zahl der Anweſenden fo groß 
geweſen, als in dieſem Jahre. Es fanden ſehr 
lebhafte Debatten ſtatt, und der Antrag des Präfi- 
denten, mit den übrigen landwirthſchaftlichen Ver ⸗ 
einen Polens, wie des Auslandes ſich in eine directere 
Beziehung zu ſetzen, fand allſeitige Unterſtützung. 
Auch ſoll, wie es heißt, der Beſchluß gefaßt worden 
fein, ein national-ökonomiſches Inſtitut in Warſchau 
zu begründen, wo die Landwirthſchaftskunde prak⸗ 
tiſch und theoretiſch gelehrt werden ſoll. 

— Aus Riga erfahren wir, daß die im Anfange 
des nun verfloſſenen Jahres in Folge der vorherge⸗ 
gangenen ausländiſchen Handelskriſis an der dorti⸗ 
gen Börſe herrſchende Stockung im Geſchäftsver 
kebr ſeit der Zeit wich, als die Verhältniſſe ſich 
dort mehr geordnet hatten und der Bedarf ſein 
Recht wieder geltend machte. Die Geldverhältniſſe 
Riga's waren im Allgemeinen gut; für das Platz 
und Detail-Geſchäft war indeß der Mangel an 
klingender und Scheidemünze ſehr empfindlich. Die 
dortige Rhederei beſtand am Schluſſe des vorigen 
Jahres aus 66 Segelſchiffen mit 6917 Kommerz ⸗ 
laſten und 15 Dampfern von zuſammen 1065 Pfer- 
dekraft und 550 Kommerzlaſten, zuſammen alſo 
aus 81 Schiffen. Im Vorjabr waren 1651 Schiffe 
aus ruſſiſchen Häfen und vom Ausland eingegan- 
gen, während die Zahl der in See gegangenen 
Fahrzeuge 1668 betrug. Da der Bau der Riga 
Dünaburger Eiſenbahn bei der andauernd milden 
Wit terung raſch vorſchreitet, fo iſt die Eröffnung 
des neuen Communicationsweges mit dem Innern 
Rußlands baldigſt zu erwarten, und der Entwicke⸗ 
lung des Rigaſchen Handels wird daburch eine glän⸗ 
zende Zukunft in Ausficht geſtellt. 


Stadt-Theater. 


Zum Beneſiz für Herrn und Frau Brenner 
wurden Meyerbeer's „Hugenotten“ gegeben. Das 
Haus war nicht nach Maaßgabe des Wertbes der 
Oper und der Beliebtheit unferer Opernkraͤfte gefüllt, 
Vielleicht würde ſich die Theilnahme des Publikums 
den Benefizianten gegenüber augenfälliger geäußert 
haben, wenn dieſelben eine Wahl getroffen hätten, 
welche der beitern Richtung ihrer Talente ange» 
meſſen geweſen wäre und Beiden hervortretende 
Aufgaben gewährt hätten. Die Aufführung der 
Oper gehörte zu den beſonders gelungenen und ge» 
währte überwiegend Lichtpunkte, während einige 
Schattenſeiten, welche bei dieſem Opernkoloß wohl 
nie ganz zu beſeitigen fein werden, den ſehr günftie 
gen, zum Theil ausgezeichneten Erfolg des Ganzen 
nicht weſentlich beeinträchtigen konnten. Die Haupt⸗ 
rollen befanden ſich in den Händen fertiger, geübter 
Kräfte, welche mit lebendigem Kunſteifer ſich ihren 
Aufgaben hingaben und dabei ein vollwichtiges 
Maaß an materiellen Mitteln beſitzen, um den 
gewaltigen Dimenſionen Meyerbeer'ſcher Opernmuſik 
zu entſprechen. Wir hätten ſogar in Einzelnheiten 
eine weniger glänzende Darlegung materieller Kraft 
gewünſcht und dafür eine feinete Abwägung von 
muſikaliſchen und pſychologiſchen Nüancen. Das 
berühmte Duo im vierten Act liefert hierin dem 
eingehenden Studium eine reiche Ausbeute. Frau 
Pettenkofer (Valentine) und Hr. Weidemann 
(Raoul) waren von dem edeln Feuer diefer hinreißen ⸗ 
den Compoſition — einer wahrhaft poetiſchen Ver⸗ 
herrlichung der Liebe — dinlänglich inſpirirt, um 
das Publikum zu electriſtren, aber die reichen Schätze 
dieſes Tonſtückes find noch einer mehr nüancirten 
Interpretation fähig, namentlich auch durch Anwen- 
dung milder, zarter Tonlichter. Die Leiſtung der 
Frau Pettenkofer als Valentine war, wie immer, 
vom beſten Geiſte beſeelt. Das warme, innige 


Gefühl, welches diefe Sängerin jeder Rolle entge- 
genbringt und welches nur hin und wieder noch 
des künſtleriſchen Maaßes entbehrt, ſichert ihr bei 
allen Zuhörern die vollſte Sympathie. Das metall⸗ 
reiche, ſeelenvolle Organ hob auch die Schönbeiten 
des Duo's mit Marcel in das hellſte Licht. Als 
eine kleine techniſche Unvollkommenheit machte fi, 
die abſteigende Scala nach dem ausgehaltenen hohen 
C bemerkbar. Herr Weidemann, welcher in der 
Romanze des erſten Actes weniger gut disponirt 
war, entfaltete ſeine Kräfte im Verlaufe der Oper 
immer ‚erfolgreicher, und außer dem ſchon gmannten 
Duo mit Valentine bezeichnen wir das Sextett im 
dritten Vet, in welchem das Mark der hohen Bruſt⸗ 
töne glänzend wirkte, als den Höhepunkt ſeiner 
Leiſtung. Herr Pettenkofer (Marcel) entfaltete 
ſein ſchönes Material ungleich günſtiger, wie kürz⸗ 
lich als Bertram. Gleich die würdige und flinim- 
fefte Ausführung des Chorals im erſten Act verhieß 
für die Parthie Gutes. Man ſah ſich auch nicht 
getäuſcht, und namentlich heben wir das Duo mit 
Valentine als eine Nummer hervor, welche durch 
ſchönen Stimmklang und Geſangs Routine Herrn 
Pettenkofer Ehre machte. Fräul. Röckel war 
ausgezeichnel als Margaretbe. Wir wüßten keine 
zweite Parthie, in welcher dieſe Sängerin mit ſolcher 
Lieblichkeit der Stimme, mit fo ſpielender Leichtig— 
keit und dabei mit fo warmem Colorit geſungen 
hätte, als diesmal. Ihre ſchon oft gewürdigten 
trefflichen Eigenſchaften traten als Margarethe in 
erhöhter Polenz hervor, die Geſangevirtuoſität war 
tadellos, fie würde ſelbſt dem anſpruchsvollen 
Meyerbeer ein wohlgefalliges Lächeln abgelockt baben. 
Der Maeſtio hätte vielleicht geſagt: „Das iſt eine 
liebenswürdige kleine Nachtigall, welche, um eine 
vollkommene Philomele zu fein, nur noch zu trillern 
brauchte. Frau Brenner ſang den Pagen mit 
großer Sorgfalt und Vorſicht in der Intonation, 
fo daß die auch ſonſt gut ausgeführte ſehr anmuthige 
Arie mit Recht Befriedigung gewährte. Die klei⸗ 
neren Rollen der Oper waren angemeſſen beſetzt. 
Am meiſten hervortretend ſind Nevers (Hr. Janſen) 
und St. Bris (Hr. Hellmuth). Der letztere beſitzt 
tüchtigen Stimmfond, aber nicht genügende Schule. 
a Markull. 


Bermifchtes. 5 
n Wie Reil in Weſtermanns illuſtrirten deut 
ſchen Monatsheften erzählt, werden die Pyramiden 
und Todtenfelder Aegyptens durch Spekulanten 
ihrer Knoche nüberreſte beraubt. Bei Sakarah 
liegen viele Haufen von Menſchengebeinen, die durch 
Kameele nach Bredeſchin an den Nil transportirt 
werden. Am letzteren Orte fand er ganze Berge 
davon, die der Nilbarke zum Einſchiffen nach Kairo 
warteten, wo fie zu Knochenkohle verbrannt werden, 
um — merkwürdiges Spiel des Schickſals — in 
der Zuckerfabrik verwandt zu werden. So helfen 
die Gebeine der Pharaonen und ihrer Zeitgenoſſen 
nach dreitauſend Jahren einem verweichlichten Epi- 
gonengeſchlecht das Leben zu verſüßen. 
ttcorelogiſche Beobachtungen 
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Boörſen⸗Verkäufe zu Danzig am 15. Februar. 
20 Laſt Weizen: 126pfd. fl. 372— 400, 122pfd. ſehr 
Kr, fl. 318, 118/pfd. beſſ. fl. 330; 8 Laſt Roggen 
pe. 130pfd. fl. 312-318; 1% Laſt w. Erbſen fl. 480. 
Bahnpreiſe zu Danzig am 15. Februar 1859. 
Weizen 124 134pf. 50-85 Sgr. 
Roggen 124 130pf. 48—52 Sgr. 
Erbſen 70-81 Sgr. 
Gerſte 100 —118pf. 3551 Sgr. 
Hafer 65—80pf, 30— 35 Sgr. 
Spiritus Thlr. 15%, 9600 / Zr. 


31. Brief. Geld, 


Pr. Freiwillige Anleihe + + + + + 4 — 9 
Staats⸗Anleihen v. 1850, 52,54, 55,57 471003 — 
do. I «| 44 | 100% 100 

do. v. 1 .. 45 944 — 
Staats⸗Schuldſcheine 31 Sta] 849 
Prämien «Anleihe von 18855. 37117 116 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe — . 8 821 
Pom merſche do. r 31 86.857 
do. eee ee 44935 93 
Poſenſche do. Pa 217 — 983 


verantwortliche Redactien, Pruc 


a. Bromber 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Hr. Rittergutsbeſitzer Pohl n. Fam. a. Senslau. Die 
Hrn. Kaufleute Waſſervogel a. Breslau, Schäffer a. 
Coͤln, Kloͤckner a. Iſerlohn und Hermges a. Duͤlken. 

Hotel de Berlin: 

Hr. Landwirh Allan a. Kl. Perlin. Die Hrn. 
Kaufleute Richter u. Meirowitz a. Berlin, Muͤndler a. 
Ludwigsburg, Haak a. Dresden uud Schurich a. Stettin. 

Schmelzer's Hotel: 
Die Hrn. Rentier Mekler a. Thorn und Hanoſchky 
a. Berlin. Hr. Kaufmann Haͤndlein a. Leipzig. Hr. 
Hittergutöbefiger v. Palubitzti a. Pr. Stargardt. Hr. 
Guts beſitzer Gerner a. Wendfie. 
Reichhold's Hotel. 

Hr. Gymnaſiaſt Schleſinger a. Thorn. 
beſitzer Driediger a. Elbing. 

Hotel de Thorn: 

Hr. Kaufmann Jacobſohn a. Berent. Hr. 
Inſpector Körtje n. Frl. Tochter a. Bohlſchau. 

Hotel d' Oliva: 

Die Hrn. Gutsbeſitzer v. Tokarski a. Brodnitz und 
Piepkorn a. Karwenbruch. Hr. Gutspaͤchter Zemke a. 
Laskowiz. Hr. Rentier Raſchke a. Lauenburg. Die Hrn. 
Kaufleute Meubrink a. Berlin, Straus a. Mainz, Meyer 
und Hillmann a. Berlin. Frl. v. Koſtkin 
und Frl. Thomaſius a. Poltzau. 


Stadt - Theater in Danzig. 


Mittwoch, den 16. Febr. (5. Abonnement Nr. 12.) 
Die Zauberflöte. 


Oper in drei Akten von Mozart. 
Donnerſtag, den 17. Febr. (5. Abonnement Nr. 13.) 


Berliner Kinder. 
Original-Volksſtuͤck in 4 Abtheilungen von H. Salingre, 
Muſik von Th. Hauptner. 

f A. Dibbern. 


Hr. Faͤrberei⸗ 


Ober⸗ 


Iduma, ; 25 
Lebens-, Penſions⸗ u. Leibrenten⸗ 
Verſicherungs-Geſellſchaft 
in Halle a. /S. 
Geſchäfts Ueber ſicht 
om 25. Januar 1859. 
Zur Verſicherung ange⸗ 
meldet 2,989,880 tir. — ſgr. 
Davon angenommen in 
8383 Nummern: N 
a) zur Capitalverſicherung 2,564,005 tlr. — gr. — pf. 
b) zur Rentenverſicherung 5,850 tir. 7 gr. 3 pf. 
Mit Capitalzahlung . 21,903 tir. 23 fgr. Y pf. 
Johresprämie 100,668 kr. 8 ſgr. 6 pf. 
Anträge zu Verſicherungen bei der „Iduna“ 
werden angenommen, Proſpecte, Erläuterungen und 
Anmeldeſcheine gratis ertheilt durch den 
Special- Agenten Th. Bertling, Gerbergaſſe No. 4, 
und den General-Agenten 
C. H. Krukenberg, 
Vorſtädt. Graben Nr. 44 H. 


Das große, im beſten banlichen Zuſtande 
befindliche herrſchaftliche Haus 
9 41 b. nebſt Gärtnerhaus 
und Stallgebäude, ſowie großem Garten 
iſt unter billigen Bedingungen zu verkaufen. Näheres 
| 11 

Auf dem Dominium 

Moddrow bei Büt ow 
fen 2000 Fetthammel 
zum Verkauf. N 


— pf. 
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Effekten-Geschäft 


Berliner Börfe vom 14. Februar 1859, 
1 i 3Zf. Briek. 


Poſenſche PfandbrieffYYQR 31 — 872 

don neue bo. . e 5 4 — 894 
Weſtpreußiſche dee. 31 83, — 
do. . .14.| — 90 
Danziger Privatbank euer 944 82 | 81 
Königsberger de. 44 8483 
Magdeburger doo. 4 84 83 
Poſener nene 4482 — 
Pommerſche Rentenbrieſ ee 4 937 — 

Poſenſche e 


BON — 
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| a 5 
„ Ziehung „ Grossherzoglich © 2500 Loose % 
2 am 28. Februar 8 r *. erhalten 1 
8 1859. ®Badische fl. 35 Loose. 2500 Gewinne £ 
e N x Ver x x de e e d l 


Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 

Hauptgewinne f. 50,000. 40,000, 35,000, 15,000, 10,000, 5000 

. 4000, 2000, 1000 etc. etc. 

Obligations-Loose für obengenannte Ziehung werden zu dem billigsten Preis geliefert: 
Pläne sind gratis zu haben und werden franco überschickt. 

Man beliebe sich baldigst direkt zu wenden an das Bank- und Staats“ 


Preußiſche Rentenbriefe 4 as. 0% 4 137 
Preußiſche Banks Antheils Scheine . 45/138“ 
Friedrichsd'or 5 


Neuen Vorrath empfing von Mecklenburg 
in Berlin 


E. G. Homann's sur. m 
Buchhandlung in Danzig, Jopengaſſe 192 


Berlin, wie es huſtet und nießt, | 
Ein Wiener Ragout mit Berliner "Saul 
halb ſüß, halb ſauer. Motto: „Wat ick me. 
davor koofe“! Preis 2 Sgr. 6.9. 


Ein verbildeter Hausknecht, 
Bearbeitet von Io pf. (Ich ſoll für Di 
ein Liedchen dichten, — und kann niſcht 5 de 
Zoll der Freundſchaft Dir entrichten, — ul 
weeß niſcht; Sollt'ſt Du dereinſt dies Büchlein 
leſen, — und findft niſcht; fo denk: daß! 
Dein Freund geweſen, — des ſchadt niſcht) 

\ Preis 2 Sgr. 6 PM 
— — 


Einladung. 
Dienſtag, den 22. d., Vormittags 10 Uhr, wir) 
das Jahresfeſt der Enthaltſamkeils-Geſellſchaft dd 
Danziger Landkreiſes in der Kirche zu Ohra g“ 
feiert. Zur Theilnahme an demſelben laden 
alle Mitglieder, fo wie alle Kreiseingeſeſſenen mänl 
lichen und weiblichen Geſchlechtes ohne Rückſt 
auf Alter und Stand ergebenſt ein. \ 
Die Feſtpredigt wird vom Herrn Pfarrer Wüf 
aus Güttland gehalten; die Geſänge ſind 4 
der Kirchtbüre käuflich zu haben. Nach der Predi 
wird der Jahres- und Kaſſenbericht vom Herti 
Pfarrer Schoew aus Giſchkau erſtattet und I 
der Sakriſtei die Wahl der ausſcheidenden Vorſtande⸗ 
und Ausſchußmitglieder abgehalten. \ 
Wem der Nothſchrei und Hilferuf der unglüc“ 
lichen Familien von mäßigen und unmäßigen Schnapt 
und Grogh⸗Trinkern unbekannt geblieben oder noc 
nicht zu Herzen gedrungen iſt, dem diene zar Nach. 
richt, daß die Brennſteuer, welche vom Jahre 1805 
(ſeit dem Entſtehen der Vereine gegen das Bran 
weintrinken) auf die Hälfte zurückgegangen we 
feit 1848 allmälig wieder auf die frühere Hol, 
geſtiegen iſt. Daß aber die Branntwein und R 
flaſche mit einem Schlage aus dem geſelligen 
Verkehre und aus den Schankwirtbſchaften ve 
ſchwinden kann, lehren uns — zu unſerer ni 
geringen Beſchämung! — in nächſter Nähe und 
den anſtoßenden Kreiſen die der katholiſchen Kirch 
Angehörigen. | 
Jenk au, den 8. Februar 1859, 
Der Ausſchuß der Enthaltſamkeits⸗ Geſellſchaft⸗ 
Neumann. Schoew. H. Wessel. 


g 
Bei Bedarf von Eotillol! 
Sächelchen, Cotillon⸗Ordel, 
Geburtstags-Geſchenken und. Fell 
gaben aller Art empfesten wir unfere nel 
nach Preiſen geordnete Galanterie. un 
Kurzwaaren Mus ſtellung in der Hand“ 
Etage unſeres Hauſes Langgaſſe Nr. 16; diesel. 
iſt neuerdings wieder ſehr reichhaltig affortit/ 
unſer parterte gelegenes Lokal iſt ebenfalls in diel 
Artikeln, wie auch in Strickwolle, Näb- u. Suu, 


Baumwolle und Nähtiſch . Artikeln aller Art wied 
volftändig aſſortirt. 


1 


Pilz & Czarnecki- 
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Anton Hor in Frankfurt am Main, 


( — * — 5557 9 
Gold Kronen . . ende — 9 57573 
Oeſterteich. Metalliques 5 74 
de. National Anleibe 5 77/0 
do. Prämien⸗ Anleihe 4 — 80 
Polniſche Schag Obligationen 486 15 
de, ert. le- A.. 00. 01881 08515 
do. Pfandbriefe in Silber⸗Rubeln |a | 90 


und verlag von Edwin Groening in Danfig. 


